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Verbesserung derLiteraturversorgung 
In der Bibliothek ist der Aufbau 

der Fernleihstelle abgeschlossen.Da- 

mit können ab sofort Bücher und Zeit 

schriftenaufsätze direkt über das 

Bibliotheks- und Informationssystem 

(BIS) bestellt werden, die in Olden- 
burger Bibliotheken nicht vorhanden 

sind. Außerdem wird zum Semesterbe- 

ginn ein Direktleihverkehr mit der 

Universitätsbibliothek Bremen einge 

richtet. Mit Hilfe der im BB vor- 

handenen Bremer Kataloge und des 

ein- bis zweimal wöchentlich ver- 

kehrenden Bücherautos wird eine 

schnellere Literaturversorgung der 

Benutzer ermöglicht. Die Wartezei- 

ten bis zum Eintreffen von Büchern 

oder Kopien - hiervon werden übri- 

gens bis zu 20 kostenlos geliefert- 

liegen bei ein bis vier Wochen. Die 

genauen Ausleihbedingungen können in 

der Zentralbibliothek erfragt werden.       

Universitätsentwurf 
zurückgewiesen 

Mit der Ausarbeitung einer neuen Vorlage für eine Rahmendiplomprüfungsordnung 
beauftragte der Senat eine Arbeitsgruppe aus Vertretern der betroffenen Fach- 
bereiche. Dies wurde notwendig, nachdem der Niedersächsische Wissenschaftsni- 
nister den von der Universität zur Genehmigung vorgelegten Entwurf mit der Be- 
gründung zurückgewiesen hatte, diese Prüfungsordnung weiche "in mehreren wesent- 
lichen Punkten" von den von der Kultusministerkonferenz erarbeiteten Allgemei- 
nen Bestimmungen für Diplomprüfungsordnungen ab und lasse "mit Sicherheit ... 
schwerwiegende Nachteile" für die Studenten der Universität Oldenburg erwar- 
ten. Als letzter Termin für die Vorlage eines neuen Entwurfs wurde der 1. Noven- 
ber 1976 festgelegt. 

Zwar lehne sich die Prüfungsordnung 
eng an den im Lande Bremen geltenden 

Allgemeinen Teil einer Diplom-Prü- 

fungsordnung an, der im Rahmen eines 

Angesichts der Schwere der Änderungsfor- 

derungen des Ministeriums sah sich der 
Senat der Universität nicht in der la- 

ge, unmittelbar Stellung dazu zu neh- 
von der Bund-Länder-Kommission für 

Bildungsplanung und Forschungsförde- 

rung befürworteten Modellversuchs er- 

arbeitet wurde, jedoch sei dessen Er- 

probungsphase noch nicht abgeschlossen 

und eine Übertragung der bremischen 

Neuorganisation des Prüfungswesens auf 

die Universität Oldenburg mithin noch 

verfrüht, 

In dem Schreiben werden mehrere, zım 
Teil gravierende Änderungen des Ent- 

wurfs "angeregt". 

Sie betreffen vor allem die Zusammen- 

setzung des Prüfungsausschusses, eine 

Einschränkung des Stimrechts der stu- 

dentischen Mitglieder im Ausschuß, die 

Nichtbeteiligung von Studenten in der 

Prüfungskommission, den Charakter und 

die Wertung der studienbegleitenden 

Leistungsnachweise sowie die Regelung 

der Wiederholungsmöglichkeiten der Pri- 

fung bzw.. von Prüfungsteilen. 

men. Deshalb wurde die Arbeitsgruppe 

eingesetzt, die baldmöglichst eine sol- 

che Stellungnahme dem Senat zur Be- 

schlußfassung vorlegen soll und die im 

wesentlichen aus den Mitgliedern des 

inzwischen aufgelösten Ausschusses, der 

den Universitätsentwurf erarbeitet hat- 

te, besteht. Die Zeit drängt, da bis 

zum 1. November 1976 "genehmigungsfähi- 
ge" Diplomprüfungsordnungen in Form ei- 
nes Allgemeinen Teils und studiengangs- 

spezifischer Teile bzw. einzelne Diplom- 

prüfungsordnungen für die Studiengänge 

Biologie, Chemie, Mathematik, Physik, 
Sozialwissenschaften und Wirtschafts- 
wissenschaften vorliegen müssen. Wird 

dieser Termin nicht eingehalten, so 

droht der Wissenschaftsminister in sei- 

nem Schreiben, sehe er sich gezwungen, 
von den Mitteln der Rechtsaufsicht 
Gebrauch zu machen. Jb 

Ehre, wem 

Ehre gebührt 
Pünktlich zur 100. Ausgabe des hoch- 

schulinternen Diskussions- und Infor- 

mationsblattes "uni-info" haben die 

beiden Oldenburger CDU-Abgeordneten 

Josef Dierkes und Dr. Heinrich Nie- 

werth die Pressestelle als Herausge- 

ber in besonderer Weise geehrt. Dem- 

nächst wollen sie durch die Regierung 

in der nächsten Sitzung des Landtages 

klären lassen, ob die Öffentlichkeits- 
arbeit der Pressestelle ausgewogen sei. 

Dabei nehmen sie insbesondere Bezug 

auf die Ausgabe des uni-info 18/76,in 
der die Redaktion u.a. über den "Rohr- 

krepierer des Finanzministers" berich- 

tete, der den Bücheretat halbieren 

wollte, diese Maßnahme allerdings in- 

nerhalb weniger Wochen zurücknehmen 

mußte. Außerdem nehmen die beiden Par- 

lamentarier Anstoß an den Artikeln 

über den Fall Wolfgang Miller und über 

den Fall Hermann-Ehlers-Stiftung. Was 

sie daran »uszusetzen habın, ist ler 

Kleinen Anfrage richt zu entnehmen ind 

auch inhaltlich ni-ht festmachbar, da 

es sich hier lediglich ım dis Bericht- 

erstattung von Fakten handelt ohne jeg- 

liche Stellungnahme der Redaktion. Wie 

dem auch sei, die Pressestelle ver- 

stent sich in ihrer Arbeit noch immer 

als Institution der Universität und 

nicht als Sprachrohr außerwmiversitä- 

rer Gruppen wie z.B. der CDU-Fraktion. 

Sie wird weitermachen wie bisher. Das 

Statut, das vom Senat im Januar vergan- 

genen Jahres verabschiedet wurde und 

das sich eng an die Empfehlungen der 

Westdeutschen Rektorenkonferenz anlehnt 

schreibt es ihr auch vor. Dort heißt 

es usa.: "Als Infurmationsstelle der 

Hochschule obliegt ihr unter dem Gebot 

der journalistischen Sorgfalt und Unab- 

hängigkeit die Berichterstattung über 

die Arbeit der Hochschule in Forschung, 

Lehre und Verwaltung sowie über die Be- 

schlüsse und Meinungsbildung der Orga- 

ne und Gremien. Sie sollte im Rahmen 

ihrer Mglichkeiten allen Mitglieder- 

vereinigungen und Statusgruppen zur 

Weiterieitung von Informationen nach 

außen wie nach innen zur Verfügung 

stehen..." Gerhard Harms 

’ 
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Hochschulsport 
im WS 76/77 

Das Zentrım für Freizeitsport (ZFS) 
hat anläßlich der Veröffentlichung 

seines Freizeitsportprogramms für das 

Wintersemester 76/77 besonders die 

nichtwissenschaftlichen Mitarbeiter 

der Universität aufgerufen, das um- 

fangreiche Angebot wahrzunehmen. Der 

Sport diene nicht nur der Gesundheit, 

sondern trage auch zu einer besseren 

Kommunikation innerhalb der Hochschule 

bei. 

Das ZFS machte weiter darauf aufmerk- 

sam, daß in allen angeleiteten Sport- 

stunden Versicherungsschutz bestehe. 

Nur für Sportstunden, die nicht durch 

einen von der Universität benannten 

Trainer beaufsichtigt werden, gibt es 

keinen Versicherungsschutz. Nicht ver- 

sichert sind auch hochschulfrende Teil« 

nehmer. Allerdings kann eine Versi- 

cherungskarte, die für ein halbes Jahr 
gilt und DM 2,- kostet, im ZFS erwor- 

ben werden. Sprechstunden des ZFS: 

Dienstag und Donnerstag 11.00-12.00 

Uhr, Sporttrakt (Raum H 9), Tel. 329. 

Röntgenuntersuchung 

Alle Studenten und Angestellte der 

Universität werden sich zu Beginn des 

Wintersemesters in einem Röntgenbus 

auf dem Hochschulgelände einer Röntgen 

reihenuntersuchung unterziehen müssen. 

Diese Maßnahme wurde notwendig, nach- 

dem bei zwei in Bremen wohnenden Stu- 

denten der Universität Oldenburg ei- 

ne klinisch offene Lungentuberculose 

festgestellt worden ist; zur Ermitt- 

lung der Infektionsquelle und zur Ver- 

meidung weiterer Erkrankungen muß nun 

eine Umgebungskontrolle vorgenommen 

werden. Hinweis für Studenten im 3., 

5. und höheren Semestern: die Auffor- 

derung zur Röntgenuntersuchung im Zu- 

sammenhang mit der Rückmeldung wird 

durch diese - kostenlose - Untersu- 

chung hinfällig. Weitere Auskünfte 

sind im Zimmer A 194, Hauptgebäude, 

zu erhalten. 

Schwerpunkt 
Für einen zusätzlichen Schwerpunkt ne- 

ben der Lehrerbildung an der Universi- 

tät Oldenburg hat sich der CDU-Landtags- 

abgeordnete Dr. Heinrich Niewerth aus- 

gesprochen. Er reagierte damit auf ei- 

ne Äußerung des Osnabrücker Oberstadt- 

direktors Wimmer, der erklärt hatte, 

daß die Osnabrücker Universität nach 

Einstellung der Einphasigen Lehreraus- 

bildung nunmehr in Hinblick auf Diplom- 

studiengänge besonders berücksichtigt 

werden müsse. 

uni-info Seite 2 

  

  

Programm Hochschulsport 
SPORTHALLE 

Allgemeines Konditionstraining Mo 19.00-20.00 

Badminton Di 13.00-15.00 Anfänger u. Fortgeschrit- 

Dö 13.00-15.00 tene 

Basketball Mo 16.00-17.30 vorr. für Anfänger 

Di 18.00-19.00 vorr. für Fortgeschrittene 

Fußball Mi 20.30-22.00 

Geräteturnen/Trampolin Do 20.30-22.00 

Handball Mi 14.00-16.00 Studentinnen/Anfänger u. 
Fortgeschrittene 

Mi 19.00-20.30 Fortgeschrittene 

Skigymnastik Mi 18.00-19.00 

Volleyball Mo 17.30-19.00 vorr. Fortgeschrittene 

Di 19.00-20.30 Kurs unter Anleitung für 

Fortgeschrittene 

Di 20.30-22.00 Kurs für Fortgeschrittene 

Mi 16.00-17.00 Kurs für Anfänger 

Mi 17.00-18.00 Kurs für Anfänger 
LEHRSCHWIMMBECKEN 

Baden von Eltern und Kindern Mo 15.00-16.30 Wassertiefe 70 cm 

Schwimmen Mo-Fr 13.00-14.00, Mo 16.30-18.00, Mo 19.00- 
22.00, Di 16.00-18.00, Mi 20.00-22.00, Do 
20.00-22.00, Fr 18.00-22.00 

Kinderschwimmen Mi 15.00-15.45 für Kleinkinder (ca. 3 Jah- 
Mi 15.45-16.30 re, Wassertiefe 70 cm) 
Mi 16.30-17.15 für Kinder (Fortgeschritte- 
Mi 17.15-18.00 ne),Wassertiefe 120 cm 

Tauchen Di 20.00-22.00 unter Anleitung 
GYMNASTIKHALLE 

Außerhalb der angegebenen Zeiten steht die Gymnastikhalle zum Tischtennis- 

spielen zur freien Verfügung. 

Aikido 

(außerdem Do ab 20.00 und Sa 

ab 14.00 in Hude, Kloster- 

schänke, Mitfahrgelegenheit 

dienstags zu erfragen) 

Di 20.00-22.00 Meditation und Meditation 

durch Bewegung 

Internationale Folklore Do 20.00-22.00 

Jazztanz Mi 20.00-22.00 

Judo Mi 16.00-18.00 Anfänger und Fortgeschrit- 

Mi 18.00-20.00 tene 

Karate Mo 20.00-22.00 vorr. für Anfänger 

Tischtennis Di 16.00-20.00 Anleitung für Anfänger und 

Fortgeschrittene 

Do 18.00-20.00 Anleitung für Anfänger 

SPORTPIATZ 

Fußball Mi 16.00-16.30 Fortgeschrittene 

Fußballgruppe Di 16.00-18.00 

SPORTGRUPPEN 

Diplomanden Fr 18.00-19.00 Sporthalle 

Fußballgruppe Di 16.00-18.00 Sporthalle/Sportplatz 
Sport für Hochschulangehörige Mo 20.00-22.00 Sporthalle/ Lehrschwimmbeckerg 

(ehem. Dozenten) 

Sportgruppe Rechenzentrum Do 16.00-17.00 

Sportgruppe Arbeitslehre/Polyt. Do 15.00-16.00 

REITEN s 2 

Für Anfänger und Fortgeschrittene, pro Reitstunde 7,- DM. Interessenten 

können sich vom 11.-15.10.76 bei den Sportwarten (Raum H 16) oder im Zen- 

trum für Freizeitsport (Raum H9) in die ausliegenden Listen eintragen. 

SKIKURS 

Vom 13.2.-27.2.77 wird in Söll/österreich ein Skikurs für Anfänger und Fort- 

geschrittene angeboten. Anmeldeformulare können in der Zeit vom 22.11. bis 

26.11.1976 bei den Sportwarten (H 16) oder im Zentrum für Freizeitsport 

(H 9) abgeholt werden. 

LAUFGRUPPEN : 

Jeden Montag ab 16.30 Uhr, Treffpunk am Sporttrakt. Unter Anleitung sollen 

verschiedene Gruppen gebildet werden, die vom erholsamen ausdauernden lau- 

fen bis hin zum gezielten Lauftraining reichen. 

Sporthalle 

Sporthalle     

  

  

    

     

  

   
   

    

   

  

        

      
     

  

Senatsdiskussion über ELAB 

Eine "inhaltliche und politische Dis- "Gemeinsame Kommission für Lehrer- 

kussion" des Senats über Probleme bildung (GKL)" überlassen blieben, 

der Einphasigen Lehrerausbildung sondern daß der Senat als das zu- 

(EIAB) verlangte der Vorsitzende des ständige Entscheidungsgremium von 

Fachbereichs II, Professor Dr. Ul- ZpB und GKL unterrichtet werde, um 

rich Günther, auf der letzten Senats- dann selbst entsprechende Grundsatz- 

sitzung». Es sei gerade angesichts diskussionen zu führen. > 

der Einstellung der ELAB in Osna- 

brück ‘und der sich in der prakti-' 

schen Arbeit "vor Ort" an den Schu- 

len ergebenden Schwierigkeiten not- 

wendig, ‚daß diese Fragen nicht nur 

dem Zentrum für pädagogische Berufs- 

praxis (ZpB) und dem Senatsausschuß 

Der Leiter des ZpB, Detlef Spindler, 

hat inzwischen die Forderungen Gün- 

thers begrüßt und erklärt, das ZpB 

halte eine solche Grundsatzdiskus- 

sion im höchsten Beschlußfassungs- 

gremium für wichtig und notwendig.jb 

  
     

® ®@ NochimmerkeineEntscheidung 

über Bauinvestitionen 
Als bildungspolitischen Skandal hat der Rektor der Universität Oldenburg, Pro- 

fessor Dr. Rainer Krüger, die Tatsache bezeichnet, daß das Landeskabinett noch 
immer nicht seine Nachmeldungen zum 6. Rahmenplan für den Hochschulausbau beim 

Bund angemeldet hat. Durch die Verzögerung einer solchen Entscheidung entgin- 

gen dem Lande Niedersachsen dringend benötigte Bundesmittel. 

Krüger nahm damit zu widersprüchlichen 

Aussagen der Landesregierung Stellung. 

In Oldenburg hatte am vergangenen Don- 

nerstag Ministerpräsident Dr. Ernst 

Albrecht auf einer Pressekonferenz er- 

klärt, daß konkrete’Baumaßnahmen für 
Oldenburg wie für andere niedersächsi- 

sche Hochschulen beschlossen worden 

seien. Tatsächlich aber ist dies nicht 

der Fall. Auf Anfrage erklärte das Wis- 

U das Kabinett 
h abe langfristige Zielzahlen für flä- 

chenbezogene Studienplätze beschlossen, 

noch nicht jedoch konkrete Baumaßnah- 

men für den Rahmenplan. Die Beschlüs- 

se dazu würden voraussichtlich Mitte 

Oktober gefaßt werden. 

Die vom Kabinett beschlossenen Ziel- 
zahlen haben nicht nur in der Univer- 

sität Oldenburg Protest ausgelöst, ob- 

wohl sie keineswegs überraschend ka- 

men» Insgesamt will das Land Nieder- 

sachsen bis 195 die Zahl der Studien- 

plätze von ca. 65.000 auf etwa 77.000 

erhöhen. In Oldenburg sollen bis 1985 

5.800 Studienplätze geschaffen werden. 

Diese Zahlen seien, so Albrecht, in 

Hinblick auf die finanziellen Mittel 

‚des Landes Niedersachsen realistisch. 
Die Universität Oldenburg erwartet von 

der Landesregierung Anmeldungen für 

den 6. Rahmenplan in Höhe von etwa 

200 Millionen Mark. Davon sollen die 

Bibliothek, naturwissenschaftliche Stu- 
dienplätze und die Sportanlagen gebaut 

werden. Ob auch die Mensa mit in die 

Anmeldungen aufgenommen wird, ist noch 

völlig ungewiß. 

Gleichzeitig erklärte er jedoch, daß 

es durchaus sein könne, daß das Kabi- 

nett 1978 seine jetzigen Pläne revi- 
diere. 

Dies wird möglicherweise auch notwen- 

dig sein angesichts der Tatsache, daß 

das Land bei seinen jetzigen Zielzah- 

len davon ausgeht, daß die Studienplät 

ze um 38 Prozent überbelegt werden, 

was insbesondere in Hinblick auf die 

experimentalwissenschaftlichen Fächer 

überhaupt nicht akzeptabel ist. 

Trotz solch-geplanter "schwerwiegen- 

der Beeinträchtigung der Ausbildung", 

so die Universität, wird das land kei- 

neswegs bis 1985 auch nur annähernd 

jedem Studierwilligen eine Studienmög- 

lichkeit bieten können. Im Gegenteil. 

Niedersachsen hat sich offensichtlich, 
so der Rektor, entschlossen, zu einem 

bildungspolitischen Notstandsgebiet 

der Bundesrepublik zu werden, denn 

kaum ein Land tut so wenig für seine 

Schulabsolventen wie Niedersachsen. 

Dazu die Universität: "Der Nordwest- 

Raum hat unter dieser Politik beson- 

ders schwer zu leiden. Das unzurei- 

chende Studienplatzangebot wird in 

diesem mit Ausbildungsplätzen beson- 

ders unterversorgten Gebiet zu einem 

Verdrängungswettbewerb ausbildungsbe- 

rechtigter Jugendlicher um sonstige, 

ebenso knappe Ausbildungsplätze füh- 

ren, wobei Jugendliche mit geringerwer- 

tigem Schulabschluß -besonders Haupt- 

schulabsolventen - auf der Strecke 

bleiben werden." gh 

Dokumentation über 
Berufsverbote 

Eine Dokumentation über Berufsverbote 

in und um Oldenburg hat das Oldenbur- 

ger "Aktionskomitee gegen die Berufs- 

verbote" herausgebracht. Darin sind 

sämtliche seit 1972 eingeleiteten 

Überprüfungs- und Verbotsverfahren 

gegen insgesamt 58 Bewerber aus 01- 

denburg dokumentiert. In 42 Fällen 

kam es nach den Ermittlungen des Ak- 

tionskomitees zu einer Anhörung, 14 

Lehrer in und um Oldenburg, darunter 

elf Absolventen der PH bzw. Universi- 

tät Oldenburg, erhielten ein Berufs- 

verbot. Weitere Opfer der Berufsver- 

botspraxis waren 1972 die Hochschul- 

lehrer Holzer und Meyer-Ingwersen so- 

wie 1976 der Wissenschaftliche Assi- 

stent Wolfgang Müller. Die Dokumenta- 

tion ist zum Preis von DM 2,- über 

den AStA der Universität Oldenburg 

oder direkt bei Dirk Spekker, Linden- 

allee 40, 2900 Oldenburg zu beziehen. 

GEWkritisiert 
Förderungsprogramm 

Das von verschiedenen Forschungsorga- 

nisationen in der BRD vorgelegte "Hei- 

senberg-Programm" (s. uni-info 20/76) 
fördere lediglich "eine kleine Elite" 

ausgewählter Forscher und werde dem 

"gesellschaftlichen Bedarf an Lehre 

und Forschung nicht gerecht". Diese 

Ansicht vertrat der Vorsitzende der 

Gewerkschaft Erziehung und Wissen- 

schaft, Erich Frister, in einem Schrei- 

ben an die Bundesminister Rohde und 

Matthöfer sowie die Präsidenten der 

beteiligten Organisationen. Das vorge- 

schlagene "entnervende Auswahlverfah- 

ren" fördere weniger ‘die wissenschaft- 

liche Leistung, sondern mobilisiere 

"alle unsozialen Qualitäten in den Be- 

werbern". 

Angesichts der auch von Frister fest- 

gestellten Schwierigkeiten für den wis- 

senschaftlichen Nachwuchs sei es not- 

wendig, "daß die öffentliche Hand ihre 

Armutspolitik gegenüber Lehre und For- 

schung schnellstens aufgibt". Auf ei- 

ner einzuberufenden Konferenz müßten 

Vorschläge erarbeitet werden, wie das 

vorhandene personelle Potential "an 

den gesellschaftlichen Bedürfnissen 

orientiert" eingesetzt werden könne. 

Frister nannte hier insbesondere die 

Forschungsbereiche Humanisierung der 

Arbeitswelt, Steuerung des Wirtschafts- 

wachstums und Entwicklung des Arbeits- 

markts. 

Im Unterschied zu Frister begrüßte 

der Niedersächsische Kultusminister 

Remmers das Förderungsprogramm und mein- 

te, es könne zur Verbesserung der Si- 

tuation des wissenschaftlichen Nach- 

wuchses beitragen. Jb
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20.10.76 vorm. Senat 

27.10.76 vorm» sonst. Ausschüsse 

nachm. Fachbereichsrat 

3.11.76 vorm. Verwaltungsausschuß 

nachm. Programmausschuß 

10.11.76 vorm. Senat 

24.11.76 vorm. sonstige Ausschüsse 

nachm. Fachbereichsrat 

1.12.76 vorm. Verwaltungsausschuß 

nachm. Programmausschuß 

8.12.76 vorm. Senat 

15.12.76 vorm. sonst. Ausschüsse   

Terminplan WS 76177 

nachm. Fachbereichsrat 

22.12.76 vorm. Verwaltungsausschuß 

nachm. Programmausschuß 

12. 1.77 vorm. Senat 

19. 1.77 vorm. sonst. Ausschüsse 

nachm. Fachbereichsrat 

26. 1.77 vorn. Verwaltungsausschuß 

nachm. Programmausschuß 

2. 2.77 vorm. Senat 

9. 2.77 vorm. sonst. Ausschüsse 

nachm. Fachbereichsrat 
16. 2.77 vorm. Senat :     wesen ge 

Keine Chance mehr 

für Gerd 
Auch wenn das Niedersächsische Kabi- 
nett in einer seiner nächsten Sitzun- 
gen die Entscheidung des Regierungs- 
präsidenten in Aurich revidiert und 
dem Oldenburger Hochschulabsolventen 
Gerd Ahrends grundsätzlich die Unter- 
richtserlaubnis für die. Privatschule 
der Inneren Mission "Leiner-Stift" 
erteilt, hat das Mitglied der DKP und 
des MSB Spartakus möglicherweise nichts 
mehr davon, denn das kirchliche Lei- 
ner-Stift hat inzwischen die Stelle, 
die es mit Gerd Ahrends besetzen woll- 
te, neu ausgeschrieben. Ahrends hatte, 

wie bereits berichtet(s. uni-info 19u. 
20/76), seine Stelle im Lainer-Stift 
nicht antreten können, weil der Auri- 

cher Regierungspräsident es abgelehnt 
hatte, ihm eine Unterrichtserlaubnis 
zu erteilen. Er berief sich dabei auf 
die Ablehnungsgründe, die zur Nicht- 
einstellung von Gerd Ahränds in den 
öffentlichen Dienst im Frühjahr ver- 
gangenen Jahres geführt hatten. 
Dieser negative Bescheid muß nun im 
Kabinett erneut behandelt werden, wie 
der Kultusminister Dr. Werner Remmers 
gegenüber dem Spiegel ankindigte. 
Entschieden worden ist im Kabinett 
schon längst der Fall des Sozialdemo- 
kraten Moritz Herrman, ehemaliger Bun- 
desschulungsleiter des SHB, jedoch hat 
der Betroffene selbst noch keine offi- 
zielle Mitteilung darüber. Lediglich 
durch die Hannoversche Allgemeine Zei- 

Ahrends? 
tung erfuhr er, daß sich das Kabinett 

für seine Einstellung mit knapper 
„Mehrheit entschlossen hatte. gh 

Leporellos 
Allen Studenten, die sich fristgerecht 

zurückgemeldet haben, sind inzwischen 

die "Leporellos", dh. die maschinell 

geschriebenen Immatrikulationsunter- 
lagen zugegangen. Diese Daten müssen, 
wie das Immatrikulationsamt mitteilt, 

sorgfältig aufbewahrt werden, da sie 

einen Nachweis über das Studiwm dar- 

stellen und für einen eventuellen Hoch- 
schulwechsel von Bedeutung seien.Die 
aus technischen Gründen diesmal noch 
nicht mögliche Ersetzung des Ausdrucks 
"Vordiplom" durch"Vorphysikum" werde 

baldmöglichst erfolgen. 

Kommission eingesetzt 
Der Senat hat auf seiner letzten Sit- 
zung die Einsetzung einer ad-hoc-Kom- 
mission für Auslandsangelegenheiten 

beschlossen. Die Aufgaben dieser Kom- 
mission umfassen u.a. Fragen, des Aus- 
landsstudiums von Studenten der. Uni- 
versität Oldenburg, den Austausch voh’ 
Studenten und Lehrenden mit ausländi- 
schen Hochschulen, Auslandspraktika 
sowie die Betreuung der an der Uni- 
versität studierenden Ausländer. 

  

Reisekostensperre 

Wie der Rektor der Universität, Pro- 
fessor Dr. Rainer Krüger, dem Senat 

mitteilte, können bis auf weiteres 

keine Reisekosten für wissenschaft- 
liche Reisen mehr erstattet werden. 
Die Wiederaufhebung der Sperre ist 

jedoch in absehbarer Zeit zu erwar- 
Bea .     

‘Termine SS77 

Beginn der Lehrver- 

anstaltungen 12.4.1977 
Allgemeine Orien- 

tierungsphase hehe — 704.77 
Pfingstferien Be5e — 1.6.77 
Ende der Lehrver- 

anstaltungen 30.6.1977 

Ende des SS 30.9.1977       

Seite 4 

Personalien / 

Personalnotizen 

Eingestellt wurden: 

WALTRAUD RABER als Halbtagsschreib- 

kraft im FB IIl. 

* 

KARIN SCHMITZ als Datentypistin in der 

Bibliothek. 

* 

HEIDRUN REMPE als Angestellte in der 

Maschinenbedienung im Rechenzentrum. 

* 

DR. BERND EIFRIG ist zum Wissenschaft- 

lichen Rat und Professor für "Mathema- 

tische Stochastik mit dem Schwerpunkt 

stochastische Prozesse" ernannt s 

Ausschreibungen 

FACHBEREICH IV, eine Drittmittelstel- 

le (BAT IIa) für das Forschungsvorha- 
ben "Berührungslose Untersuchung von 

Gewässeroberflächen durch Laserfluor- 
eszenzspektroskopie". Vom Bewerber 

werden Erfahrungen auf dem Gebfet der 

'Laserphysik, der optischen Spektrosko- 

pie (Diplomphysiker) und im selbstän- 
digen Experimentieren erwartet. Bewer- 

bungen bis 8. Oktober 1976 an Prof. 

J. Luther, FB W. 

FACHBEREICH II, 1 Tutorenstelle im Be- 
reich Musik/Auditive Kommunikation, 1 _ 
wiss. Hilfskraftstelle für Arbeiten € 
im Bereich der Organisation von Lehre 

‘und Studium. Bewerbungen bis 15.10.76 
an die Geschäftsstelle des FB II, 

Frau Volkmann»oder Herrn R. Stinshoff,' 

Neue FB -Vorsitzende 
Der Fachbereichsrat III hat den Ar- 
beitsrechtler Professor Dr. Thomas 
Blanke zum Vorsitzenden für die näch- 
ste Amtsperiode gewählt, die am 1. Ok- 
tober 1976 beginnt und am 30. Septem- 

ber 1977 endet. Zum Stellvertreter 
wählte der Fachbereichsrat den Hoch- 

schullehrer für Öffentliches Recht, 
Professor Dr. Dieter Sterzel. Der Poli- 

tologe Professor Dr. Eberhard Schmidt, 

der das Amt bisher inne gehabt hatte, 

stellte sich nicht mehr zur Wahl. 

Wiedergewählt wurde im Fachbereich IT 
der Musikpädagoge Professor Dr. Ulrich 
Günther, der seit Bestehen der Univer- 

sität dieses Amt inne hat. Zu seinen 

Stellvertreter wurde der Germanist 

Professor Dr. Wolfgang Rohde bestimmt. 

   


